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Freuden des

Spätlateiners

Eigentlich hätte ich Förster werden

wollen.Weil ich aber kein Muskelprotz

zum Bäume-Ausreissen war,

brachte der Berufsberater die Alternative

Forstingenieur ins Spiel.

Das roch ebenfalls nach Harz und

Tannenreisig – aber auch nach

Studium. Nach ETH. Latein war

da überflüssig, obwohl die Sprache

der Botanik ebenso lateinisch angehaucht

ist wie die der Medizin.

Mit der ETH vor Augen blieb

mir also der Lateinunterricht in

der Sekundarschule erspart.-

Das war vor allem deshalb von

unschätzbaremWert, weil die

Lateinstunden vor dem übrigen

Unterricht um sieben begannen.

Frühlatein, das gab’s also schon

lange vor den Diskussionen um

Frühenglisch oder -französisch.

Den Alltag des Frühlateiners

erlebte ich dennoch mit, wenn

meine Brüder zu nachtschlafener

Stunde aus dem Haus gingen, aber

auch, wenn sie abends, während

ich mein Schulsoll längst erfüllt

hatte, ihre Vokabeln büffelten. Ich

beneidete sie nie. Und profitierte

als Passivlateiner gar mit: Manches

ist mir geblieben, ohne dass

ich’s je gelernt hätte. Carpere =

rupfen, pflücken. Unvergesslich.

Im Mittelschul-Dschungel von

Mathematik, Physik und Chemie

aber verlor sich die Freude auf die

ETH schnell und nachhaltig – so

sehr, dass ich schliesslich trotz

C-Matura für ein Germanistikstudium

an der Uni anklopfte.

Das aber hiess: Latein nachholen.

Die studentische Höchststrafe.

Dann geschah das Unerwartete.

Ein Leidensgenosse regte an, man

möge sich gemeinsam ins Unvermeidliche

schicken. So stürzten wir

uns fast täglich in Ovid und Vergil,

überboten uns mit kühnen

Übersetzungen. Streiften repetierend

über den Friedhof Sihlfeld.

Kosteten Wörter und Sätze aus.

Und kamen auch sonst auf den

Geschmack: Bald gingen die

Latein-Sitzungen nahtlos in lukullische

Schlemmereien über.

So kam es, dass Latein für mich

nicht Erinnerung an Mühsal und

Frühaufstehen ist, sondern an die

Freuden des Spätlateiners. Geplagten

Jugendlichen sei also gesagt:

Latein kann tatsächlich Spass

machen.
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